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Jahre lang hat Thomas Vatter ge-
kämpft und fast 1000 Euro investiert,
bis er seinen Miststreuer in der Halle
stehen hatte. Die ganze Geschichte
gibt's in dieser Ausgabe
auf Seite 17

LEA Ellwangen
Spenden für
Bedürftige nötig

Ellwangen.FürbedürftigeBewoh-
nerinnen und Bewohner der LEA
Ellwangen werden viele Gegen-
stände dringend benötigt. Des-
halb bitten die Verantwortlichen
um folgende Spenden: Taschen
aller Art, Reisetaschen und Rei-
sekoffer, Spielzeug für Kinder al-
ler Altersgruppen, Schulranzen,
Mäppchen, Herren Winterja-
cken (Größe S bis L). Spenden
kann man jeden Donnerstag von
14 bis 18 Uhr in der LEA in Ell-
wangen abgeben.

Diebstahl aus einem Auto
Ellwangen. Die Polizei meldet: In
der Zeit von Montag, 19,30 Uhr,
bis Dienstag, 7.30Uhr, haben bis-
lang Unbekannte aus einem
Ford, der in der Sebastian-Merk-
le-Straße abgestellt war, ver-
schiedene Gegenstände entwen-
det. Zeugenhinweise nimmt das
Polizeirevier Ellwangen unter
der Telefonnummer (07961)
9300 entgegen.

Ellwanger
Zeitung

AlteTechnik:WennbeimMiststreuen
dieAugen funkeln
LandtechnikmuseumWie ein alterMcCormick-Miststreuer vonNorrköpping in Schweden zu Thomas Vatter nach
Killingen kommt.VonGerhard Königer

Ellwangen-Killingen

Wenn ein alter Mist-
streuer für leuch-
tende Augen sorgt,
dannmuss er schon

etwas Besonderes sein. Thomas
Vatter hat vier Jahre lang ge-
kämpft und fast 1000 Euro inves-
tiert, bis er seinen Miststreuer in
der Halle stehen hatte. Jetzt
strahlt er und erzählt, wie die
Maschine in seinen Besitz ge-
kommen ist. Das Modell S200
von der Firma AB International
Harvester CO wurde in Norrkö-
ping in Schweden hergestellt.
Auf den ersten Blick sieht die
Maschine ziemlich verrostet und
recht unspektakulär aus. Doch
wenn man erfährt, dass dieses
Modell bereits zu Zeiten des
zweiten Weltkrieges hergestellt
wurde, damals noch für den Be-
trieb mit Pferden, dann staunt
man doch.

„Der hatte vorne ein Tastrad
und hier einen Sitz für den Fah-
rer. Hier konnte man zwei Lan-
nen einhängen, zwischen denen
das Zugpferd eingespannt war“,
beschreibt Thomas Vatter wie
das Modell S 200 für Pferdege-
spann aussah. Sein Exemplar
dürfte bereits für Traktoren ge-
baut worden sein, die Baureihe
gab es bis 1955.

Damals waren in Deutschland
solcheMaschinen nur als Import
erhältlich. „Zu der Zeit brachte
man hier in unserer Region den
Mist noch mit einem einfachen
Leiterwagen und der Mistgabel
aus.“ In Schweden sind die Streu-
er noch leichter zu finden. Beim
Feldtag in Nordhorn, ein Fest für
Landtechnikfreunde oben im
Emsland, lernte Vatter den
Schweden Jan Arvidsson ken-
nen. Der Landtechnikfan suchte
ihm einen Miststreuer und ver-
sprach, ihn sogar nach Deutsch-

land zu bringen. Dann kamCoro-
na und alles verzögerte sich. Vor
einigen Wochen kam dann end-
lich der Anruf, der McCormick
stehe bereits bei einem Landma-
schinenhändler in Assendorf bei
Bremen. Ein befreundeter LKW-
Fahrer brachte ihn mit dem
Autotransporter nach Killingen,
zwischen fabrikneuen Audi A7.
Der Transport war nicht billig,
schließlich kam der Miststreuer
mit der FährenachKiel. „Daswar
kein Schnäppchen, aber die Ma-
schine ist dasGeldwert“, sagt der
Sammler.

Thomas Vatter ist auf einem
Bauernhof groß geworden.
Schon der Vater hatte ein Faible
für alte Maschinen und das hat
sich auf den Sohn übertragen. Es
ist die robuste Technik, die ihn
fasziniert: „An einem solchen
Gerät konnte der Dorfschmied
praktisch alles reparieren. Da
brauchte man kein Ersatzteil
beim Hersteller anfordern. Alles
ist aus stabilem Material. Der
Bretterboden, die Ketten, Wel-
len, sogar die Reifen, das ist alles
noch original.“

Genauso möchte Vatter diese
Maschine auch erhalten. Mit Lack
wird er ganz bestimmtnicht nach-
helfen, mit Schmierfett und Öl
schon. Landtechnikfreunde von
seinem Schlag setzen auf die Pati-
na, alles soll funktionieren, aber
auf keinen Fall wie neu aussehen.
Wenn er beim nächsten Land-
techniktreffen, vielleicht in Tann-
hausen, in Röhlingen, oder ir-
gendwo im Allgäu mit seinem al-
ten Allgaier-Traktor und diesem
Miststreuer vorfährt, wird der
McCormick bestaunt werden,
weil es diese Maschine in Süd-
deutschland nicht gab.WennVat-
ter dann sogar noch zweieinhalb
Kubikmeter Pferdemist vor den
Zuschauern ausbreitet, dürfte es
viele leuchtende Augen geben.

Thomas Vatter mit dem IHC-Miststreuer, den er aus Schweden einführen ließ. Die Sammlerszene ist
längst international. Fotos: gek

Auswurfwalzen des IHC-Miststreuers: Der Antrieb erfolgte über die
Räder des Einachsers.

DasLandtechnikmuseum
Halle 7/1
Das private Museum Halle 7/1 in Killin-
gen zeigt auf 700 Quadratmetern und
drei Etagen Maschinen, Geräte, Trak-
toren, Heuernter und Ausstattung
aus der Zeit von 1832 bis in die 70er
Jahre. Wer die Sammlung von histori-
schen Maschinen und Geräten in Kil-
lingen besuchen will, kann sich unter
der Telefonnummer (07965) 802446
oder der E-Mail-Adresse vatter.tho-
mas@freenet.de anmelden.
Bilder von der Sammlung und Videos
von den Maschinen im Einsatz sieht
man unter www.vatter-killingen.de im
Internet.

MehreinsatzbereiteDivisionen fürdieNATO
BundeswehrGeneralmajor Andreas Hannemann, Division Schnelle Kräfte, sprach in der Reinhardt-Kaserne.
Ellwangen. Der Kommandeur der
Division Schnelle Kräfte, Gene-
ralmajor Andreas Hannemann,
sprach kürzlich im Olgasaal der
Reinhardt-Kaserne über die Um-
strukturierung der Bundeswehr
und die geplante Bereitstellung
schneller, einsatzbereiter Kräfte
für die NATO. Die binationale
Einheit mit deutschen und nie-
derländischen Kräften fasst luft-
landefähige Einheiten der Bun-
deswehr zusammen. Ihre Aufga-
be reiche von der Abwehr eines
Cyberangriffs bis zur Bedrohung
durch einen mit einem Speer be-
waffneten Mann, meinte Hanne-
mann. „Wir sind als erste vorne“,
so seine Beschreibung der Grup-
pe, die auch den Flughafen in Ka-
bul gegen die Taliban sicherte,

bis die deutschen Staatsangehö-
rigen ausgeflogen waren. 34 ein-
halb Stunden von der habe es ge-
dauert von der Erstalarmierung
bis zum Abflug. In der DSK die-
nen nur Freiwillige, die sich zu-
vor schon bewährt haben. „Im
Schnitt habenmeine Leute 11 Jah-
re in meiner Division gedient,
wenn sie entlassen werden“, sag-
te der Kommandeur.

Für die geplanten schnellen
einsatzbereiten Kräfte sei die
„Gleichmachung des Geräts“ von
großer Bedeutung. Die Kompati-
bilität in der Logistik sei quasi die
Voraussetzung für die Schlag-
kraft der geplanten multinationa-
len Einheiten. Die denkbaren stra-
tegischen Einsätze reichten von
Operationen zur Verzögerung

eines Konflikts, Angriffszielen in
der Tiefe des Gegners bis „zum
Besuch im Haus eines Regie-
rungschefs, um ihndavon zuüber-
zeugen, dass Friedensverhandlun-
gen die bessere Option wären“.

Von zentraler Bedeutung sei
die Luftlandefähigkeit auch von
schwerem Gerät, denn „wer zu
Fuß geht, verliert.“ Dass selbst
der Abwurf von Panzern mög-
lich ist, zeigte Hannemann in
einem Manövervideo. Auf die
Fragen der rund 70 Zuhörerin-
nen undZuhörer berichteteHan-
nemann vom Kabuleinsatz: „Der
Einsatz war vor allem mensch-
lich schwierig.“ Eine Frau mit
einem Kind auf dem Arm und
dem zweiten an der Hand durch
das Tor wieder nach draußen zu

schicken, weil sie nicht auf der
Liste steht, sei nicht so einfach.
Hannemann: „DieSchießerei, die
es gab, habenwir gewonnen.“

Auf die Frage, obdieDSKauch
mit Drohnen kämpfe, sagte der
Kommandeur: „Wir haben in Af-
ghanistan jeden Tag Kampfdroh-
nen eingesetzt.DaswarTagesge-
schäft.“ Da die DSK im Rahmen
eines NATO-Einsatzes kämpfte,
sei dies legal gewesen. Die Bun-
deswehr hat keine eigenen
Kampfdrohnen,weil derBundes-
tag diese Waffen nicht freigege-
ben hat. „Wir könnten die gut ge-
brauchen“, meinte Hannemann.
Die Abwehr von Drohnen-
schwärmen sei mit Handwaffen
und Schrotflinten möglich oder
mit anderen Drohnen. „Wir sind

in dem Bereich nicht so aufge-
stellt, wie wir möchten.“

Hannemann war von der Sek-
tion Ostwürttemberg der Gesell-
schaft für Sicherheitspolitik
(GSP) eingeladen worden. Vor-
sitzenderHariolf Ziegelbauerbe-
zeichnete die DSK als „einen der
wichtigsten Verbände der Bun-
deswehr.“ Gerhard Königer

Info: Zum nächsten Vortrag der GSP
kommt am 10. November um 19 Uhr Rai-
ner Eppelmann, Vorsitzender der Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur und spricht über die „Wieder-
vereinigung vor 30 Jahren“. Eine Anmel-
dung ist bis 5. 11. erforderlich unter E-
Mail: gerhard.Blitz@web.de oder
Bspras6sprachenzentrumsued@bun-
deswehr.org.

Neues Hotel für Insekten im Kindergarten Zöbingen
Unterschneidheim. Insekten sind
kleine, aber wichtige Tiere für
das Ökosystem. Damit die natür-
lichen Schädlingsbekämpfer, Bo-
denverbesserer und Bestäuber
von Nutzpflanzen wieder mehr
Lebensräumebekommenundein
besseres Nahrungsangebot für
die Insekten geschaffenwird, hat
sich die EnBW ODR AG etwas
einfallen lassen undüber 100Bie-
nen- und Insektenhotels an Kin-
dergärten und Grundschulen in
ihrem Versorgungsgebiet ver-
lost. Auf Initiative der Gemein-
deverwaltung hat nun der Kin-
dergarten in Zöbingen ein Insek-
tenhotel gewonnen.

Stefanie Stengel-Mack, Kommunalberaterin bei der ODR, bei der
Übergabe desGewinns imKindergarten Zöbingen. Foto: privat

BeiGewalt
ganzgenau
hinschauen
Lesung und Filmdoku
Schriftstellerin und
Filmemacherin Liz
Wieskerstrauch über
Multiple Persönlichkeiten.

Ellwangen. Die Schriftstellerin
und Filmemacherin Liz Wies-
kerstrauch war jetzt in Ellwan-
gen zu Gast. Sie las im gut be-
suchten „Festsaal des Kinder-
und Jugenddorfes Marienpflege“
aus ihrem Roman „Lucys Dia-
monds“ und sie führte dabei auch
ihre allererste Filmdokumenta-
tion zu diesem Thema vor: „Die
Seele brennt – Annäherung an
einemultiple Persönlichkeit“.

Marietta Hageney erläuterte
für die Veranstalterinnen, die
Autorin thematisiere dabei ritu-
elle Gewalt. „Der Film macht die
Zersplitterung geradezu sichtbar
und ist daher zu einem Lehr-
stück über Dissoziative Persön-
lichkeitsstörungen, auch für
Therapeutinnen und Helferin-
nen, geworden.“ Erwurde ausge-
zeichnetmit demFilm-undFern-
sehpreis des Hartmannbundes
2001.

Viele Fragen zum Thema
Die Kombination von Buch und
Film mit einer real betroffenen
Frau war für das Publikum sehr
berührend und nach einem ers-
ten Schweigen begann eine in-
tensive Diskussion. Einige Teil-
nehmende berichteten aus ihrem
beruflichen und auch aus priva-
tem Kontext, in dem sie mit Kin-
desmissbrauch konfrontiert
wordenwaren.

Viele Fragen standen im
Raum. Einige Beispiele: Was tue
ich, wenn ich einen Verdacht ha-
be, wie muss ich vorgehen, wie
kann ich das Kind schützen, wen
muss ich wann und wie einbin-
den? Wie ist es in Deutschland
um den Schutz und die Rechte
von Kindern bestellt? Welche
Hürden gilt es noch zu überwin-
den? Nicht auf alle Fragen gab es
Antworten. Aber alle Teilneh-
menden waren sich einig, wir
müssen alle ganz genau hin-
schauen und dürfen nicht weg-
schauen.

Veranstalterin waren das Ost-
alb-Bündnis sowie SOLWODI
Baden-Württemberg e.V., Ko-
operationspartnerinwar die Psy-
chologische Beratungsstelle Ell-
wangen. Unterstützt wurde auch
im Rahmen des Förderpro-
gramms „Engagiert in BW II“
durch dasMinisterium für Sozia-
les und Integration aus Mitteln
des Landes Baden-Württem-
berg.

Bürgerbüro geschlossen
Ellwangen. Wie die Stadtverwal-
tung mitteilt, bleibt das Bürger-
büro Ellwangen im Rathaus an
diesem Samstag, 30. Oktober, für
den Publikumsverkehr geschlos-
sen.
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cken (Größe S bis L). Spenden
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bis Dienstag, 7.30Uhr, haben bis-
lang Unbekannte aus einem
Ford, der in der Sebastian-Merk-
le-Straße abgestellt war, ver-
schiedene Gegenstände entwen-
det. Zeugenhinweise nimmt das
Polizeirevier Ellwangen unter
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AlteTechnik:WennbeimMiststreuen
dieAugen funkeln
LandtechnikmuseumWie ein alterMcCormick-Miststreuer vonNorrköpping in Schweden zu Thomas Vatter nach
Killingen kommt.VonGerhard Königer

Ellwangen-Killingen

Wenn ein alter Mist-
streuer für leuch-
tende Augen sorgt,
dannmuss er schon

etwas Besonderes sein. Thomas
Vatter hat vier Jahre lang ge-
kämpft und fast 1000 Euro inves-
tiert, bis er seinen Miststreuer in
der Halle stehen hatte. Jetzt
strahlt er und erzählt, wie die
Maschine in seinen Besitz ge-
kommen ist. Das Modell S200
von der Firma AB International
Harvester CO wurde in Norrkö-
ping in Schweden hergestellt.
Auf den ersten Blick sieht die
Maschine ziemlich verrostet und
recht unspektakulär aus. Doch
wenn man erfährt, dass dieses
Modell bereits zu Zeiten des
zweiten Weltkrieges hergestellt
wurde, damals noch für den Be-
trieb mit Pferden, dann staunt
man doch.

„Der hatte vorne ein Tastrad
und hier einen Sitz für den Fah-
rer. Hier konnte man zwei Lan-
nen einhängen, zwischen denen
das Zugpferd eingespannt war“,
beschreibt Thomas Vatter wie
das Modell S 200 für Pferdege-
spann aussah. Sein Exemplar
dürfte bereits für Traktoren ge-
baut worden sein, die Baureihe
gab es bis 1955.

Damals waren in Deutschland
solcheMaschinen nur als Import
erhältlich. „Zu der Zeit brachte
man hier in unserer Region den
Mist noch mit einem einfachen
Leiterwagen und der Mistgabel
aus.“ In Schweden sind die Streu-
er noch leichter zu finden. Beim
Feldtag in Nordhorn, ein Fest für
Landtechnikfreunde oben im
Emsland, lernte Vatter den
Schweden Jan Arvidsson ken-
nen. Der Landtechnikfan suchte
ihm einen Miststreuer und ver-
sprach, ihn sogar nach Deutsch-

land zu bringen. Dann kamCoro-
na und alles verzögerte sich. Vor
einigen Wochen kam dann end-
lich der Anruf, der McCormick
stehe bereits bei einem Landma-
schinenhändler in Assendorf bei
Bremen. Ein befreundeter LKW-
Fahrer brachte ihn mit dem
Autotransporter nach Killingen,
zwischen fabrikneuen Audi A7.
Der Transport war nicht billig,
schließlich kam der Miststreuer
mit der FährenachKiel. „Daswar
kein Schnäppchen, aber die Ma-
schine ist dasGeldwert“, sagt der
Sammler.

Thomas Vatter ist auf einem
Bauernhof groß geworden.
Schon der Vater hatte ein Faible
für alte Maschinen und das hat
sich auf den Sohn übertragen. Es
ist die robuste Technik, die ihn
fasziniert: „An einem solchen
Gerät konnte der Dorfschmied
praktisch alles reparieren. Da
brauchte man kein Ersatzteil
beim Hersteller anfordern. Alles
ist aus stabilem Material. Der
Bretterboden, die Ketten, Wel-
len, sogar die Reifen, das ist alles
noch original.“

Genauso möchte Vatter diese
Maschine auch erhalten. Mit Lack
wird er ganz bestimmtnicht nach-
helfen, mit Schmierfett und Öl
schon. Landtechnikfreunde von
seinem Schlag setzen auf die Pati-
na, alles soll funktionieren, aber
auf keinen Fall wie neu aussehen.
Wenn er beim nächsten Land-
techniktreffen, vielleicht in Tann-
hausen, in Röhlingen, oder ir-
gendwo im Allgäu mit seinem al-
ten Allgaier-Traktor und diesem
Miststreuer vorfährt, wird der
McCormick bestaunt werden,
weil es diese Maschine in Süd-
deutschland nicht gab.WennVat-
ter dann sogar noch zweieinhalb
Kubikmeter Pferdemist vor den
Zuschauern ausbreitet, dürfte es
viele leuchtende Augen geben.

Thomas Vatter mit dem IHC-Miststreuer, den er aus Schweden einführen ließ. Die Sammlerszene ist
längst international. Fotos: gek

Auswurfwalzen des IHC-Miststreuers: Der Antrieb erfolgte über die
Räder des Einachsers.

DasLandtechnikmuseum
Halle 7/1
Das private Museum Halle 7/1 in Killin-
gen zeigt auf 700 Quadratmetern und
drei Etagen Maschinen, Geräte, Trak-
toren, Heuernter und Ausstattung
aus der Zeit von 1832 bis in die 70er
Jahre. Wer die Sammlung von histori-
schen Maschinen und Geräten in Kil-
lingen besuchen will, kann sich unter
der Telefonnummer (07965) 802446
oder der E-Mail-Adresse vatter.tho-
mas@freenet.de anmelden.
Bilder von der Sammlung und Videos
von den Maschinen im Einsatz sieht
man unter www.vatter-killingen.de im
Internet.

MehreinsatzbereiteDivisionen fürdieNATO
BundeswehrGeneralmajor Andreas Hannemann, Division Schnelle Kräfte, sprach in der Reinhardt-Kaserne.
Ellwangen. Der Kommandeur der
Division Schnelle Kräfte, Gene-
ralmajor Andreas Hannemann,
sprach kürzlich im Olgasaal der
Reinhardt-Kaserne über die Um-
strukturierung der Bundeswehr
und die geplante Bereitstellung
schneller, einsatzbereiter Kräfte
für die NATO. Die binationale
Einheit mit deutschen und nie-
derländischen Kräften fasst luft-
landefähige Einheiten der Bun-
deswehr zusammen. Ihre Aufga-
be reiche von der Abwehr eines
Cyberangriffs bis zur Bedrohung
durch einen mit einem Speer be-
waffneten Mann, meinte Hanne-
mann. „Wir sind als erste vorne“,
so seine Beschreibung der Grup-
pe, die auch den Flughafen in Ka-
bul gegen die Taliban sicherte,

bis die deutschen Staatsangehö-
rigen ausgeflogen waren. 34 ein-
halb Stunden von der habe es ge-
dauert von der Erstalarmierung
bis zum Abflug. In der DSK die-
nen nur Freiwillige, die sich zu-
vor schon bewährt haben. „Im
Schnitt habenmeine Leute 11 Jah-
re in meiner Division gedient,
wenn sie entlassen werden“, sag-
te der Kommandeur.

Für die geplanten schnellen
einsatzbereiten Kräfte sei die
„Gleichmachung des Geräts“ von
großer Bedeutung. Die Kompati-
bilität in der Logistik sei quasi die
Voraussetzung für die Schlag-
kraft der geplanten multinationa-
len Einheiten. Die denkbaren stra-
tegischen Einsätze reichten von
Operationen zur Verzögerung

eines Konflikts, Angriffszielen in
der Tiefe des Gegners bis „zum
Besuch im Haus eines Regie-
rungschefs, um ihndavon zuüber-
zeugen, dass Friedensverhandlun-
gen die bessere Option wären“.

Von zentraler Bedeutung sei
die Luftlandefähigkeit auch von
schwerem Gerät, denn „wer zu
Fuß geht, verliert.“ Dass selbst
der Abwurf von Panzern mög-
lich ist, zeigte Hannemann in
einem Manövervideo. Auf die
Fragen der rund 70 Zuhörerin-
nen undZuhörer berichteteHan-
nemann vom Kabuleinsatz: „Der
Einsatz war vor allem mensch-
lich schwierig.“ Eine Frau mit
einem Kind auf dem Arm und
dem zweiten an der Hand durch
das Tor wieder nach draußen zu

schicken, weil sie nicht auf der
Liste steht, sei nicht so einfach.
Hannemann: „DieSchießerei, die
es gab, habenwir gewonnen.“

Auf die Frage, obdieDSKauch
mit Drohnen kämpfe, sagte der
Kommandeur: „Wir haben in Af-
ghanistan jeden Tag Kampfdroh-
nen eingesetzt.DaswarTagesge-
schäft.“ Da die DSK im Rahmen
eines NATO-Einsatzes kämpfte,
sei dies legal gewesen. Die Bun-
deswehr hat keine eigenen
Kampfdrohnen,weil derBundes-
tag diese Waffen nicht freigege-
ben hat. „Wir könnten die gut ge-
brauchen“, meinte Hannemann.
Die Abwehr von Drohnen-
schwärmen sei mit Handwaffen
und Schrotflinten möglich oder
mit anderen Drohnen. „Wir sind

in dem Bereich nicht so aufge-
stellt, wie wir möchten.“

Hannemann war von der Sek-
tion Ostwürttemberg der Gesell-
schaft für Sicherheitspolitik
(GSP) eingeladen worden. Vor-
sitzenderHariolf Ziegelbauerbe-
zeichnete die DSK als „einen der
wichtigsten Verbände der Bun-
deswehr.“ Gerhard Königer

Info: Zum nächsten Vortrag der GSP
kommt am 10. November um 19 Uhr Rai-
ner Eppelmann, Vorsitzender der Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur und spricht über die „Wieder-
vereinigung vor 30 Jahren“. Eine Anmel-
dung ist bis 5. 11. erforderlich unter E-
Mail: gerhard.Blitz@web.de oder
Bspras6sprachenzentrumsued@bun-
deswehr.org.

Neues Hotel für Insekten im Kindergarten Zöbingen
Unterschneidheim. Insekten sind
kleine, aber wichtige Tiere für
das Ökosystem. Damit die natür-
lichen Schädlingsbekämpfer, Bo-
denverbesserer und Bestäuber
von Nutzpflanzen wieder mehr
Lebensräumebekommenundein
besseres Nahrungsangebot für
die Insekten geschaffenwird, hat
sich die EnBW ODR AG etwas
einfallen lassen undüber 100Bie-
nen- und Insektenhotels an Kin-
dergärten und Grundschulen in
ihrem Versorgungsgebiet ver-
lost. Auf Initiative der Gemein-
deverwaltung hat nun der Kin-
dergarten in Zöbingen ein Insek-
tenhotel gewonnen.

Stefanie Stengel-Mack, Kommunalberaterin bei der ODR, bei der
Übergabe desGewinns imKindergarten Zöbingen. Foto: privat
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Ellwangen. Die Schriftstellerin
und Filmemacherin Liz Wies-
kerstrauch war jetzt in Ellwan-
gen zu Gast. Sie las im gut be-
suchten „Festsaal des Kinder-
und Jugenddorfes Marienpflege“
aus ihrem Roman „Lucys Dia-
monds“ und sie führte dabei auch
ihre allererste Filmdokumenta-
tion zu diesem Thema vor: „Die
Seele brennt – Annäherung an
einemultiple Persönlichkeit“.

Marietta Hageney erläuterte
für die Veranstalterinnen, die
Autorin thematisiere dabei ritu-
elle Gewalt. „Der Film macht die
Zersplitterung geradezu sichtbar
und ist daher zu einem Lehr-
stück über Dissoziative Persön-
lichkeitsstörungen, auch für
Therapeutinnen und Helferin-
nen, geworden.“ Erwurde ausge-
zeichnetmit demFilm-undFern-
sehpreis des Hartmannbundes
2001.

Viele Fragen zum Thema
Die Kombination von Buch und
Film mit einer real betroffenen
Frau war für das Publikum sehr
berührend und nach einem ers-
ten Schweigen begann eine in-
tensive Diskussion. Einige Teil-
nehmende berichteten aus ihrem
beruflichen und auch aus priva-
tem Kontext, in dem sie mit Kin-
desmissbrauch konfrontiert
wordenwaren.

Viele Fragen standen im
Raum. Einige Beispiele: Was tue
ich, wenn ich einen Verdacht ha-
be, wie muss ich vorgehen, wie
kann ich das Kind schützen, wen
muss ich wann und wie einbin-
den? Wie ist es in Deutschland
um den Schutz und die Rechte
von Kindern bestellt? Welche
Hürden gilt es noch zu überwin-
den? Nicht auf alle Fragen gab es
Antworten. Aber alle Teilneh-
menden waren sich einig, wir
müssen alle ganz genau hin-
schauen und dürfen nicht weg-
schauen.

Veranstalterin waren das Ost-
alb-Bündnis sowie SOLWODI
Baden-Württemberg e.V., Ko-
operationspartnerinwar die Psy-
chologische Beratungsstelle Ell-
wangen. Unterstützt wurde auch
im Rahmen des Förderpro-
gramms „Engagiert in BW II“
durch dasMinisterium für Sozia-
les und Integration aus Mitteln
des Landes Baden-Württem-
berg.

Bürgerbüro geschlossen
Ellwangen. Wie die Stadtverwal-
tung mitteilt, bleibt das Bürger-
büro Ellwangen im Rathaus an
diesem Samstag, 30. Oktober, für
den Publikumsverkehr geschlos-
sen.


